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Alter und Korrelation des Nordhelvetikums mit dem Südhelvetikum

Artikel #118 – 29.06.2009 – Alexander M. Heyng – Kontakt: heyng@amh-geo.de

Nord- und Südhelvetikum jedoch als problematisch 
(aufgrund der Revisionsbedürftigkeit der Nummuliten, 
die sie zur Korellation heranzogen) und sehen vor 
Allem in mangelnden Aufschlüssen der „Unteren 
Adelholzener Schichten“ und damit einhergehend 
geringen Kenntnissen Probleme, den Zeitpunkt der 
Transgression ins Nordhelvetikum genau festzulegen 
(siehe auch HAGN 1960). 

Die „Oberen Adelholzener Schichten“ mit der von DE 
KLASZ (in GANNS 1956) erstmals beschriebenen 
„Schwarzschiefer-Fazies“ (Spirka Member) wurden 
durch HAGN wiederholt untersucht und schließlich 
in HAGN et al. (1981: 131) als Hangendes der 
„Oberen Adelholzener Schichten“ ins Untere 
„Biarritzian“ (Bartonian), Nannoplankton-Zone NP 16 
(= höheres Mitteleozän), gestellt. Zu dieser Zeit war 
im Südhelvetikum die grobklastische Sedimentation 
bereits abgeschlossen und die Ablagerung der 
Stockletten hatte begonnen. 

Forschungsgruppe Helvetikum

Schon O.M. REIS (1896) und SCHLOSSER (1925) 
sahen - vor Allem aufgrund der Fauna und der 
lithologischen Entwicklung - die gesamte Adelholzen 
Formation (Nordhelvetikum) als Äquivalente des 
Schwarzerzes einschließlich des Nebengesteins 
der Kressenberger Fazies-Zone (Südhelvetikum) 
an. Demnach erfolgte die Transgression in den 
nordhelvetischen Ablagerungsbereich und der 
Beginn der Sedimentation der Adelholzen Formation 
während der Ablagerung des Schwarzerzes etwa im 
unteren Lutetian. 
Auch HAGN et al. (1992) sind aufgrund ihrer 
langjährigen Untersuchungen der Großforaminiferen-
Fauna dieser Auffassung: Sie korrelieren die „Unteren 
Adelholzener Schichten“ mit den hangenden Partien 
des Schwarzerzes, und die gesamten „Mittleren 
Adelholzener Schichten“ mit dem Flöz-Nebengestein. 
Die Grenzen der jeweiligen Schichten setzen sie im 
Nord- und Südhelvetikum übereinstimmend in das 
Mittlere Lutetian. Sie betrachten die Korrelation von 

1

Stratigraphische Tabelle der helvetischen Fazieszonen und der Ostmolasse (verändert nach HAGN et al. (1992: 32).



D
ow

nl
oa

dl
in

k 
fü

r d
ie

se
n 

A
rti

ke
l: 

ht
tp

://
w

w
w

.g
eo

m
ni

a.
de

/in
de

x.
ph

p?
lv

l_
1=

2&
lv

l_
2=

c 
• V

er
an

tw
or

tli
ch

 fü
r d

en
 In

ha
lt 

is
t/s

in
d 

de
r/d

ie
 je

w
ei

lig
e(

n)
 A

ut
or

(e
n)

 –
 H

er
au

sg
eb

er
: a

m
h-

G
eo

 M
ün

ch
en

2

Stratigraphische Tabelle des Nord- und Südhelvetikums (verändert nach HAGN et al. (1992: 33).
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BUCHHOLZ (1989: 51) besagt: „Die das Nebengestein 
überlagernden Mergel sind ebenfalls in die Zone NP 
16 einzuordnen“. 

HAGN erwähnt auch eine „geringmächtige Schicht 
schwarzer Mergel“ (HAGN et al. 1992: 42) an 
der Basis der südhelvetischen Stockletten am 
Kressenberg - also in äquivalenter, wenn auch 
nicht zeitlich korrelater Position wie die Sedimente 
des Spirka Member - und nimmt an, „dass die 
Ablagerungsbedingungen in beiden Fällen die 
gleichen waren“ (HAGN 1960: 54). 
Nach den Untersuchungen durch WEHNER (1981), 
der unter Anderen auch „schwarze Mergel“ aus den 
„Oberen Adelholzener Schichten“ und von der Basis 
der Stockletten aus dem Kressengraben untersuchte, 
sind beide Gesteine nach ihrem organischen Inhalt 
(TOC, diverse Kohlenwasserstoffe, etc.) zwar durch-
aus verschieden, die Ergebnisse schließen eine 
ähnliche Fazies - mit Fazies-Wanderung Richtung 
Norden - jedoch nicht aus. 

Wieder lithologisch und faunistisch zu korrelieren 
sind die Stockletten mit eingeschalteten Bänken 
von Corallinaceenschutt-Kalken, die in beiden 
Faziesräumen (Nord- und Südhelvetikum) zur 
Ablagerung kommen und daher wiederholt als 
„faziesbrechend „ (zuletzt in HAGN et al. 1992: 36) 
bezeichnet werden. Allerdings setzt die Fazies der 
Stockletten im Südhelvetikum infolge der von HAGN 
(z.B. 1960) festgestellten Trogwanderung und der 
damit einhergehenden Fazieswanderung in Richtung 
Norden etwas früher ein (etwa ab dem Unteren 
Biarritzian“(Bartonian)) als im Nordhelvetikum (etwa 
ab dem Mittleren „Biarritzian“ (Bartonian)). 
Anhand der pelagischen Foraminiferen, untergeordnet 
auch benthonischer Arten, erarbeitete er eine 
Zonengliederung des bayerischen Helvetikums 
(siehe HAGN 1960: 55 ff.), kommt jedoch später zu 
anderen Ergebnissen (siehe HAGN et al. 1992). 
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